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62. 


Die Einbildungen des Herrn Reichenſperger 
und Genoſſen. 

Herr Reichenſperger bildet ſich ein: Der Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat für 1861 habe nur Gültigkeit bis zum letzten 
Tage des Jahres 1861. Dies iſt unrichtig. Der Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für 1861 iſt nach dem Geſetze vom 22. Juni 
1861 (Geſetz⸗ Sammlung S. 377) ganz allgemein als Ger 
ſetz feſtgeſtellt und bleibt nach Art. 109 der Verfaſſung ſo 
lange in Kraft, bis er durch ein neues Geſetz abgeändert 
wird. 
ſtelle nachzuweiſen, nach der der Etat für 1861 nur bis zum 
letzten Tage des Jahres 1861. in Kraft bleiben ſoll. Es 
giebt keine ſolche Stelle. 

Herr Reichenſperger bildet ſich ferner ein, wenn der 
neue Etat z. B. für 1866 nicht zu Stande komme, ſo ſei die 
Wir bitten den Herrn Reichenſperger 


thenden Stimme * i⸗ 
den, ode er es nicht? Nun die alten römiſchen Volks, 
lribunen I „wie männiglich bekannt, das echt des 
oder der Verſagung, ſo daß ohne ihre Zuſtimmung kein 
Geſetz Geſetzeskraft erhielt. Noch hat Niemand behauptet, 
daß ſie nur eine berathende Stimme gehabt hätten. Auch 
das preußiſche Abgeordnetenhaus hat dies Recht des Veto. 
Es hat aber noch mehr, es hat auch das Recht des Geſetzes— 
vorſchlages, welches weit über das Recht der bloßen Bera⸗ 
thung hinausgeht. = 
Herr Reichenſperger ſteckt nach dem Geſagten alſo in 
einem ganzen Gewebe von Einbildungen und Trugſchlüſſen, 
daß er nicht leſen kann, was die Verfaſſung vorſchreibt, 
daß er verletzt glaubt, was nicht verletzt iſt, daß er nicht 
unterſcheiden kann Beſchließung und Berathung und daß er 
ſchließlich ſich als den Duldenden und Verletzten anſieht, 
während er ſelbſt auf alle Weiſe bemüht iſt, die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Krone und des Herrenhauſes zu ber⸗ 
letzen und ſich und ſeinen Freunden die Herrſchaft im Staate 
zu erobern. Wir rathen dem Herrn Reichenſperger wohl⸗ 
meinend, ſich dieſer Einbildungen ſämmtlich zu entſchlagen 
und mit nüchternem Geiſte und klarem Kopfe die Verfaſſung 
zu ſtudiren. Dieſelbe iſt mit ſchlichten Worten in verſtändlichem 
Deutſch geſchrieben und läßt ſich ſehr wohl verſtehen, wenn 
man ſie nur nicht mißverſtehen will. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Februar. Bei Gelegenheit der Grundſteuer⸗ 
Ausgleichung wurden die Stände der Niederlauſitz gegen das Fi- 
nanz⸗Miniſterium klagbar, weil ihre ſogenannten Vorrechte durch 
die Heranziehung zur Steuer verletzt ſein ſollten. Die Sache iſt 
im vorigen Jahre an dieſer Stelle ausführlicher erörtert worden, 
und es möge daher nur die Mittheilung jetzt folgen, daß am 31. 
v. M. die niederlauſitzſchen Stände mit ihren Klagen abgewieſen 
worden ſind. 

— Betreffs der in Oſtpreußen weilenden polniſchen Flücht⸗ 
Unge iſt neuerdings wiederum verfügt worden, daß die Aufenthalts- 
karten derſelben mit der gutachtlichen Aeußerung der Ortspoltzei⸗ 
u. |. w. Behörden, ob der ferneren Verlängerung dieſer Aufent⸗ 
halts-Bewilligung Bedenken entgegenſtehen oder nicht, den Land- 
räthen einzureichen find. In dem Falle, daß ein im Dienſtver⸗ 
hältniſſe ſtehender polniſcher Flüchtling ſeit der letzten Verlängerung 
der Aufenthaltskarte ſeine Wohnung gewechſelt haben ſollte, iſt 
gleichzeitig eine Bürgſchafts⸗Erklärung beizubringen. 

— Graf Adelbert Baudiſſin richtet aus Schleswig, den 
1. Februar, ein offenes Schreiben an Hrn. Grabow als Präſi⸗ 
denten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, dem wir folgende be⸗ 
merkenswerthe Stellen entnehmen. — Graf Baudiſſin ſchreibt: 

„An eine Selbſtändigkeit, wie ſie jetzt gepredigt wird, hat bis 
vor zwei Jahren Niemand gedacht; die tauſendjährige, mit Blut 
geſchriebene Geſchichte Schleswig-Holſteins lehrt uns, daß wir in 
unſrer iſolirten Lage nicht im Stande find, uns ſelbſtändig zu er⸗ 
halten. Ich gebe Euer Hochwohlgeboren ferner zu erwägen: Faſt 
alle deutſchen Volksſtämme ſind in den Herzogthümern vertreten; 
jeder derſelben hat ſein Gejepbu und ſeine Dorfverfaſſung mit- 


N, W 


Wir erſuchen Herrn Reichenſperger uns die Geſetzes⸗ 


der Handels-, Arbeiter- und 


Morgenblatt. X 


gebracht; kein Land iſt vo 
destheilungen in ähnlicher 
wig⸗Holſtein. Erſt im 16. 
der verſchiedenen Landes the 

18. Jahrhundert vollendek a 
des Abſolutismus ein; abe 
dem Preußen alles verbanl 
ander zu verbinden, die Dr 
Theile unter einander zu ei 
wußte — ſondern ein Abf 
und ſich mit Aufhebung der 
vilegien begnügte. Wir fi 
eine Bevölkerung, die aus 
mengeſetzt iſt, wir haben kei 
des Geſetz und fluden Rech 
Bauerhofes; in unſeren Am 
munalen Selbſtverwaltung, 2 
wieſene Richterthum; Juſtiz 
verbunden; faſt alle Aemter 
Schulweſen find in den Hä 
leiden wir abſoluten Mangel 


heimgeſucht worden, wie Schles⸗ 
khundert begann die Conſolidirung 
inter eine Herrſchergewalt, die im 


ht jener ſchöpferiſche Abſolutismus, 


1 Gegenſätze wegzuräumen und die 
organiſchen Ganzen zu verbinden 
mus, der alles beim Alten ließ 
beigenſchaft und einiger Adelspri⸗ 
un Volk aus einem Guß, ſondern 
eterogenſten Beſtandtheilen zuſam⸗ 


Biete: bis zur Größe eine mäßigen 
kikten fehlt jede Spur einer kom⸗ 
gen blüht das auf Sporteln ange⸗ 
ad Verwaltung ſind mit einander 
Forſt⸗, Domänen, Kirchen- und 
von Juriſten; an Fachmännern 
Wir ſind alſo nicht viel mehr, als 
ein aus einzelnen Ortſchafteißheſtehendes Conglomerat, das weit 
davon entfernt iſt, ein einheiſſſher Staatsorganismus zu fein, mit⸗ 
hin nicht befähigt, über ein das ganze Deutſchland betreffende 
Frage ein Urtheil zu fällen. Seit zweihundert Jahren hat das 
Land unter einem unglaubliche Beamtenterrorismus geſeufzt; der 
Staat bezieht faſt lediglich Zülle und Realſteuern; das Geldkapital, 
ſewerbeſtand ſteuert keinen Groſchen 
zu den Staatsbedürfniſſen bei; wir find zur Zeit bis an die 
äußerſte Grenze finanzieller Unſelbſtändigkeit gebracht.. .. Euer 


Hochwohlgeboren wollen einer aus den verſchiedenſten Elementen 


zuſammengeſetzten Bevölkerung, die jeder freien Geiſtesbewegung, 
jeder Spur von Selbſtändigkeit entbehrt, die ſeit zweihundert Jahren 
unter dem Drucke der Bureauktatie erlahmt iſt, das Recht der 


Selbſtbeſtimmung geben? das heißt, die Angeliter, Briefen, Sachſen, 
marſen, Südjüten, die ſogar ſprach⸗ 


Wenden, Holſten, Magrier, D 
lich jo verſchteden find, daß ſie ſich nicht hen, ſollen entſchet⸗ 
den, wie eng ſich der nördliche. — und in gewiſſer Beziehung 
wichtigſte — Theil Deutſchlands mit dem Horte Deutſchlands ver- 
einigen ſoll? Gehört aber hierzu nicht genaue Kenntuiß des eignen 
Landes ſowohl wie Preuße i 
Euer Hochwohlgeboren, Bedingung vorhanden iſt? Haben 
Euer Hochwohlgeboren 1 denen S wie 


ch mir erlaubte, ſie gen nnen Sie oder kann 


irgend ein anderer deutſcher Mann eine Vermehrung der Klein- 
ſtaaten, die Selbſtändigkeit eines deutſchen Landes wünſchen, wenn 


Selbſtändigkeit und Untergang gleichbedeutend ſind. Ich und meine 
Freunde lieben Deutſchland ſo gut wie Sie, Herr Präſident, und 
wünſchen ſeine Größe und Einigung von ganzem Herzen; aber 
eben deswegen bringen wir uns als Erſtlingsgabe dar und hoffen, 


daß unſere Landesbrüder in den übrigen Kleinſtaaten ſich mit uns 


um Preußens Krone ſchaaren werden, damit die erſte Bedingung 
zu Deutſchlands Größe, Einheit der Macht, hergeſtellt werde. 

Zum Schluß erlaube ich mir, Euer Hochwohlgeboren zu ſagen, 
was ich zunächſt für mein Vaterland in Anſpruch nehme. Von 
einer Inkorporirung der Herzogthümer in Preußen kann nicht die 
Rede ſein, ſo lange die jetzigen Verhältniſſe beſtehen; aber Preußen 
kann uns helfen, die Krebsſchäden ausſchneiden, an denen wir lei⸗ 
den. Ich ſpreche daher die Hoffnung aus, daß Preußen uns Fach- 


männer ſchicken wird, um unſere Steuerverhältniſſe, das Com- 
munalweſen, einen einheitlichen Rechtnszuſtand und vieles andere 


nach gefunden Prinzipien zu regeln und, unter Mitwirkung ein⸗ 
ſichtsvoller Landeslinder, unſer Land auf denſelben Standpunkt 
zu heben, den Preußen einnimmt. Iſt dies geſchehen und 
find wir ein einheitlicher Staat geworden, der auf der ger 
ſunden Baſis der Realpolikit beruht, dann wird kein vor⸗ 
urtheilsfreier Schleswig-Holſteiner etwas dagegen einwenden können, 
wenn man das Volk über ſeine eigene Zukunft zu Rathe zieht, 
oder, mit anderen Worten, ihm das Selbſtbeſtimmungsrecht ein- 
räumt. Bis dies alles aber erreicht iſt, kann nur von Perjondl- 
Union mit Preußen die Rede ſein, ſofern dieſe Macht gewillt iſt, 
die Schutzherrlichkeit mit ihren Gefahren und Laſten zu übernehmen.“ 

— Ueber Friedrich Rückerts letztes Krankenlager ent 
nehmen wir einer Koburger Miftheilung in der „Nat.⸗Ztg.“ fol⸗ 
gende Einzelheiten: Seit dem Herbſt bereits an den Folgen einer 
Operation leidend — die Wunden ſchloſſen ſich nicht mehr — war 
des greiſen Dichters Geſundheitszuſtand eiu ſehr ſchwankender ge⸗ 
worden und täuſchte ſich in ſeiner Famile wohl Niemand mehr an 
das herrannahende Ende deſſelben. Seine geiſtige Friſche hatte 
ſich Rückert indeſſen vollſtändig bewahrt, wenngleich er den gewohn⸗ 
ten weiten Spaziergängen in Neuſes, ſeinem Gute bei Koburg, 
entſagen, und ſich auf kurze Promenaden im Garten beſchränken 
mußte. Am Sonntag, den 28. Januar, trat die definitive Kriſis 
eiu. In der Nacht vorher hatte er ſich eines ausgezeichneten 
Schlafs erfreut: „ſo gut, wie ich ihn ſeit lange uicht gehabt“, 
äußerte er zu den Seinigen. Früher als gewöhnlich hatte er das 
Bett verlaſſen, allein ſehr bald ſtellte ſich eine lange und tiefe 
Ohnmacht ein. Der Nachmittag und die Nacht verlief jedoch 
beſſer. Am folgenden Tage, Montag, verſuchte er gleichfalls ſich 
zu erheben, allein die Kräfte waren nicht mehr vorhanden. Die 
Ohnmachten folgten ſich ſchnell und andere Symptome noch ließen 


das Nahen der Auflöſung mit größter Beſtimmtheit erkennen. Am 
Dienſtag machte ſich wieder eine leiſe Beſſerung geltend, ſo daß 


noch am Abend die Familienmitglieder — die auswärtigen waren 
am Moutag durch den Telegraphen nach Neuſes gerufen worden — 
die Hoffnung nicht vollſtändig aufgeben mochten, wenngleich die 


de. Es trat hiernächſt die Periode [rohe Baumwolle und 15 Cacao -Säcke angetrieben. 
fürchtung vorhanden, daß dies Theile von der Schiffsladung des 


die verſchiedenen Theile mit ein- Huller Dampfers „Excelſtor“ ſind.“ 


h über das ganze Land erſtrecken⸗ 


einer Verhältniſſe, und glauben 


Prele in Stettin vierteljährlich 1 Tülr. 
f monatlich 10 Sgr. 
mit Botenlohn viertell. 1 Tylr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1866. 


Hamburg, 6. Februar. 


München, 3. Februar. Die Fortſchritts⸗Deputation, de⸗ 


ren Verſuch, eine Andienz bei Sr. Maj. dem Könige zu erlangen, 


bekanntlich mißluugen, hat ſich dadurch nicht abhalten laſſen, das 
Mögliche — wenn auch nicht möglichſt Angemeſſene — zu thun 
und veröffentlicht die angeblich beabſichtigt geweſene Anſprache ſammt 


der mehrerwähnten Adreſſe, welche letztere die Deſiderien der Fort 
ſchrittspartet zum Theil in einem ſchulmeiſternden Tone vor den 
Thron bringt. 
zug auf die Beſetzung der durch Herrn v. Kochs Tod erledigten 
Miniſterien wörtlich Folgendes: 


So ſagt die Adreſſe gegen den Schluß hin in Be⸗ 


.Es liegt jetzt Alles daran, 


Me 


Vertrauen zu ſeinem Könige ſtehenden Volkes zu ſichern. Dieſe 
Sicherung hätte ihre Grundlage in der Berufung eines Geſammt⸗ 


Miniſteriums, welcher als Träger und Förderer der Erwartungen 
und der völlig berechtigten Anſprüche volles Vertrauen des Laudes 


beſüße.“ 
Wie weiter gemeldet wird, iſt die Deputation, nachdem ihr 
die Audienz verweigert worden war, ſogleich, bezüglich „mit dem 


nächſten Güterzuge“ an die betreffenden heimathlichen Heerde znrüd- 
gekehrt. 


Ausland. 


Bern, 3. Februar. Kürzlich hat die Regierung des Kan- 


tons Schaffhauſen an die Regierungen der übrigen weinbauenden 
Kantone der Schweiz eine Einladung zu einer in Zürich abzuhal⸗ 
tenden Konferenz erlaſſen, um auf derſelben die erforderlichen 
Schritte zum Schutze des ſchweizeriſchen Weinbaues, deſſen Inter- 


eſſen durch den in Ausſicht ſtehenden Handelsvertrag mit dem Zoll- 


vereine bedroht ſeien, zu berathen. f 


Paris, 4. Februar. Der Moniteur bringt einen kurzen 
Bericht. über den Fortgang der Arbeiten auf dem Marsfelde. Die 
Erdaufſchüttungen betragen bereits 88,000, die Abtragungen 116,000 
ubikmeter. Von dem Mauerwerk find 18,000 Kubikmeter vol- 
endet, und man hofft, daß Ende März ſämmtliche Fundamente 
gelegt ſind. Das ausnahmsweiſe günſtige Wetter der letzten Zeit 
iſt den Arbeiten ſo gut zu Statten gekommen, daß ſie bereits 
wetter gediehen find, als dies in den Uebernahmsverträgen vorge⸗ 
ſehen war. 

Es wird jetzt, wie der Moniteur mittheilt, der Kaiſerin Jo- 
ſephine auf der ihren Namen führenden Avenne ein Denkmal er- 
richtet werden. Die Ausführung iſt demſelben Bildhauer, Vital⸗ 
Dubray, übertragen, der bereits für die Inſel Martinique, wie 
= das Muſeum von Verſailles die Statue Joſephinens ange- 
ertigt hat. 

Der Patrie geht eine Depeſche aus Saigun vom 5. Januar 
zu, welche meldet, daß Kaiſer Tu-Due einen Großoffizier ſeines 
Hauſes abgeſandt hatte, um dem Vice Admiral de la Grandiere 
zu ſeiner Rückkehr nach Cochinchina Glück zu wünſchen. Der 
Kaiſer ließ gleichzeitig anzeigen, daß er ſich an der großen Aus- 
ellung von 1867 in Paris mit betheiligen werde, und daß die 

rodukte anamitiſcher Induſtrie in Hue geſammelt werden ſollten, 
um über Salgun nach Frankreich geſandt zu werden. 

Paris, 4. Februar. Ueber die aufſtändiſchen Zuaven von 
Martinique und ihren Prozeß geht mir Folgendes zu. Die Nü- 
delsführer, fünf an der Zahl, ſind am 29. Dezember zum Tode 
verurtheilt worden. Drei andere Strafbare aus dem Regimente 


wurden zu zehn Jahren Galeeren, vier zu ſieben, zehn zu fünf 


Jahren, vier zu drei Jahren und zwei zu ſechs Monaten Galeeren 
verurtheilt. Vier der Angeklagten gingen ganz frei aus. 

Es liegt mir eine intereſſante Zuſammenſtellung aller der 
Anleihen vor, die von Staaten und Privat-Inſtituten während des 
Jahres 1865 von der Pariſer Börſe allein aufgebracht worden 
ſind. Die Geſammtſumme derſelben beläuft ſich auf eine Milliarde 
700 Millionen Franken, die ſich wie folgt vertheilen: fremde An- 
leihen wurden untergebracht: italieniſches Anlehen mit 425,000,000 
tuneſiſches im Betrage von 27,000,000, mexikaniſches mit 175,000000 


Esſterreichiſches mit 254,000,000, türkiſches 99,000,000, italieni- 


ſches Domänengüter-Anlehen mit 18,000,000. Ferner ein Muni⸗ 
cipal⸗Anlehen, das der Stadt Paris mit 270,000,000 Fr.; ſowie 
an Privaten- und induſtriellen Anlehen: das der Eiſenbahn Li⸗ 
bourne-Bergerac mit 3,000,000, das der Bahn Deur-Charentes 
mit 4,280,000, das der flandriſchen Bahnen mit 4,000,000, das 
der Bahn Savona-Acqui mit 16,000,000, das der Kölonial-Kre- 
ditgeſellſchaft mit 24,000,000, das der Lyoner Depotsgeſellſchaft 
mit 21,000,000, das der ſiciliſchen Bergwerke mit 25,000,000 
die Anlehen verſchiedener anderer Kompagnieen mit 300,000,000 
und endlich diejenigen von acht verſchiedenen induſtrlellen Unter⸗ 
nehmungen im Betrage von 42,000,000 Fr. Dieſe Zahlen haben 
eine beredte Logik, deren Feinheiten allerdings nur der recht zu 
3 verſteht, der in alle Geheimniſſe der Pariſer Börſe und 
örſenwelt eingeweiht iſt. f 
ker Die 1 — heute noch Einzelheiten über die 
Einnahme von Bagdad. Die 37 Mann, welche wre 
laſſen laſſen wollte, gehörten dem Korps Crawford 


die beiden Miniſterien ohne 
Aufenthalt und in einer Art wieder beſtellt zu ſehen, welche Bürg⸗ 
ſchaft giebt, daß die an die Baieriſche Staatsregierung herangetre⸗ 
tenen Aufgaben in einer den Intereſſen des Landes entſprechenden 
Weise gelöſt werden. Wir find hierher geſendet, Ew. K. M. in 
allertiefſter Ehrfurcht zu bitten, durch eine raſche und der Zeitlage 
entſprechende Wahl neuer Räthe die Zukunft des mit Liebe und 


Mejta erſchießen 
das den 


Namen „Amerikaniſche Divifion’ in der Armee von Juarez führt. 
Obgleich die Behörden Waſhington's die juariſtiſchen Werbebureaux 
geſchloſſen hatten, ſo wurden die Anwerbungen doch im Geheimen 
fortgeſetzt. In der Zwiſchenzeit überraſchte die kaiſerlichen Mexi⸗ 
kaner eine Abtheilung Juariſten, tödteten 12 Mann und nahmen 
39 gefangen. Die „Patrie“ weiß nicht, ob dieſelben erſchoſſen 
wurden. Crawford ſcheint jedoch geglaubt zu haben, daß es ge⸗ 
ſchehen werde, und forderte deßhalb Weitzel auf, zu Gunſten der⸗ 
ſelben zu interveniren. Dieſer that es auch, aber Mejia ertheilte 
eine ungünſtige Antwort, und Crawford beſchloß, Bagdad zu neh⸗ 
men. Ein Theil ſeiner Truppen weilt noch im Dorfe Clarkesville, 
das Bagdad gegenüber liegt, und bemächtigte ſich einiger Kühne. 
Ein erſter Angriff, der in der Nacht vom 3. Januar Statt fand, 

mißlang. Ein Gewehr ging los, die Angreifer ſahen ſich endeckt 
und es wurden nur wenige Flintenſchüſſe gewechſelt. In der Nacht 
vom 4. auf den 5. Januar wurde der Angriff aber erneuert. Hun⸗ 
dertdreiundzwanzig Mann des 118. farbigen Regiments unter 
Oberſt Bond ſetzten über den Rio Grande. Am 6. kam eine fran⸗ 
zöſiſche Korvette vor Bagdad und bombardirte die Stadt, die mit 
Barrikaden aus Baumwolle geſchützt war. Der weitere Verlauf 
dieſer Angelegenheit war noch nicht bekannt. Wie verlautet, gehen 
im März 1500 Mann öſterreichiſche Soldaten nach Mexiko ab. — 
Lord Malmesbury befindet ſich gegenwärtig in Paris. Er ſteht an 
der Spitze der Geſellſchaft, welche eine Brücke über den Kanal 
bauen will. Er hatte Konferenzen mit Herrn v. Rothſchild und wird 
vom Kaiſer empfangen werden. 

Italien. Die Bevölkerungen der bedeutenderen Städte 
Venetiens: Venedig, Verona, Udine, Padua u. ſ. w., haben ſämmt⸗ 
lich wie auf Ordre in den Kirchen ſich zu einer Trauerfeier für 
den italieniſchen Prinzen Otto verſammelt. Die öſterreichiſche Po- 
lizei kau überall zu ſpät. In Vicenza wurde auf der Stelle, wo 
Maſſimo d'Azeglio 1848 im Kampfe mit ſden Oeſterreichern ver- 
wundet ward, eine Todtenfeier für den großen Patrioten und Mit- 
begründer des Nationalſtaates abgehalzen. 

Der Sentinella delle Alpi wird von Cuneo aus Roccavine 
unterm 28. Januar berichtet, daß dort die erſte Civilehe mit gro⸗ 
ßen Feierlichkeiten begangen worden iſt. Die Nationalgarde war 
unter die Waffen gerufen worden, es wurden Böllerſchüſſe abge⸗ 
feuert, das Nationalbanner wehte über dem Stadthauſe. Die jun⸗ 
gen Eheleute, von einer großen Menſchenmenge begleitet, wurden 
im Stadthauſe vom Syndikus in Empfang genommen. Von da 
begaben ſie ſich in die Kirche und wurden, da der Pfarrer ſich 
entfernt hatte, vom Vicar eingeſegnet. 


Pommern. 

Stettin, 6. Januar. 

— Der Fabrikarbeiter S. aus Grabow wurde am 19. v. M. 
Abends angeblich von dem Siedereiarbeiter T. auf der Chauſſee 
von Bredow nach Grabow ohne jede Veranlaſſung angefallen und 
mit einem ſpitzen Inſtrumente durch den Mützenſchirm in den 
Kopf, oberhalb des rechten Auges geſtochen, ſo daß er eine nicht 
unbedeutende, ſtark blutende Wunde davon trug. 

— Dem früheren Horniſten im Kaiſer Franz-Garde-Grena⸗ 


dier-Regiment Nr. 2, jetzigen Müller Dehn zu Küſſow, im Kreiſe 


Lauenburg, iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Stargard. (31g. f. P.) Am 28. Januar hat ſich hier 
ein „Arbeiter-Unterſtützungs⸗Verein“, aus einigen 60 Mitgliedern 
beſtehend, gebildet. Sein Zweck iſt, dem durch Krankheit arbeits- 
unfähig gewordenen Arbeiter eine Unterſtützung von vorläufig fünf 
Sgr. pro Tag zu zahlen, doch tritt die Unterſtützung erſt ein, 
wenn der betreffende Arbeiter 3 Monate Mitglied geweſen. Die 
Verwaltung führt ein aus 3 Arbeitern beſtehender Vorſtand, der 
halbjährlich Rechnung zu legen hat und verpflichtet iſt, die allmo⸗ 
natlich eingegangenen Gelder bei unſerer Schulze-Delitz'ſchen Vor⸗ 
ſchußkaſſe zinsbar niederzulegen. Dieſer Kaſſe gilt der Verein als 
eine Perſon und fie zahlt daher auch auf Verlangen ſeines Vor- 

ſtandes die erforderlichen Unterſtützungen. 

Köslin, 5. Februar. Der Kreisgerichts-Aſſeſſor Otto Her- 
mann Emil Theodor Meibauer iſt aus dem Departement des Königl. 
Appellationsgerichts zu Bromberg in das diesſeitige Departement 
verſetzt und dem Königl. Kreisgericht zu Schlawe zur Beſchäftigung 
überwieſen worden. 


Vermiſchtes. 

Bernſtadt, 3. Februar. Der „Bresl. Ztg.“ wird von hier 
über eine äußerſt raffinirte Gaunerei Folgendes berichtet. Vor 
mehreren Wochen langte hier im Gaſthofe „zum Anker“ ein Frem⸗ 
der von anſtändigem Aeußern an, der ſich für einen Bevollmächtig⸗ 
ten der Rechten-Oderuferbahn-Geſellſchaft ausgab, und durch ſein 
ficheres Auftreten Jedermann zu täuſchen wußte. Er ſuchte ſich 
mit hieſigen Bauunternehmern in Verbindung zu ſetzen, deren Ver⸗ 
trauen er ſehr bald in ſolchem Maaße gewann, daß dkeſelben mit 
ihm Abſchlüſſe machten, bei welchen er ſich Kautionen von 200 bis 
1000 Thlr. auszahlen ließ. Seit 14 Tagen hat nun dieſer In⸗ 
duſtrieritter, deſſen Name nicht einmal bekannt iſt, es vorgezogen, 
das Weite zu ſuchen. Dieſer Tage traf ſogar durch die Poſt aus 
Berlin ein Schreiben ein, in welchem der angeblich Bevollmächtigte 
um die in ſeinem Koffer zurückgebliebenen Papiere bat. Dieſer 
wurde geöffnet, doch fanden ſich darin nur Hobelſpäne vor. Es 
iſt das Vertrauen der Kontrahenten um ſo mehr zu bedauern, als 
es einzelne derſelben ſehr hart betrifft, wie z. B. einen, welchen 
der Betrüger als Schachtmeiſter engagirt und der ſich die zu er⸗ 
legende Kaution von feinem Bruder in Hundsfeld geliehen hatte. 
Einem Anderen, mit dem er eine Eiſenbahnſchwellen-Lieferung kon⸗ 
trahirt, nahm er eine Kaution von 1000 Thalern ab. Ebenſo 
einem Dritten 500 Thlr. auf eine Ziegel- und Kieslieferung, 
Die Zahl der Betrogenen läßt ſich bis jetzt noch nicht genau feſt⸗ 

ellen. 

b Paris, 3. Febuar. Es kam, wie dem Aveuir National 
geſchrieben wird, kürzlich in Dünkirchen eine Frau mit fünf todt⸗ 
gebornen Kindern auf ein Mal nieder. Jedes dieſer Kinder war 
nicht länger als 35 Centimetres. Die Mutter ſteckte fie eigen- 
händig in Spiritus und beeilte ſich dieſe Rarität dem Muſeum 
von Lille ſofort zum Ankauf anzubieten. — Das bereits vor ſei⸗ 
nem Entſtehen vielbefprochene Organ der Demi-Monde, Colom- 
bine, iſt geſtern zum erſten Male auf roſenrothem Papiere er⸗ 
ſchienen. 

— (Ein telegraphiſches Mißverſtändniß.) Aus Pa- 


ris ſchreibt „Le Soleil“: Es werden jo. viele Scherze in Betreff 
telegraphiſcher Mittheilungen erfunden, daß ſelbſt die allerwahrſten 
in Gefahr ſind, auf ungläubige Hörer oder Leſer zu ſtoßen. Fol⸗ 


gender Vorfall hat indeß wirklich ſtattgefunden, und zwar am Mon- 
tag, den 29. Januar d. J. in Paris. An dieſem Tage nämlich 


brachte ein Kommiſſionär ein Telegramm nach dem Telegraphen⸗ 


Büreau in der Rue Lafayette in Paris. Der Beamte zählt die 
Worte, hält jedoch plötzlich wankend inne, reißt die Augen auf und 
frägt den Kommiſſionär: Sind Sie der Abſender dieſer Depeſche, 
oder iſt dieſelbe Ihnen übergeben worden? Ein Herr in der Rue 
Fontaine hat mich mit derſelben hergeſchickt, lautet die Antwort. 
Ich ſehe wohl, die Adreſſe ſteht darunter; da dies ſo iſt, warten 
Sie hier. — Der Telegraphenbeamte läßt einen Polizei - Agenten 
herbeirufen und theilt dieſem das Telegramm mit. Er lieſt darin 
nachſtehende Worte: „Ich habe eine beſſere und wirkſamere Weiſe 
erſonnen, um Faure umzubringen. Gezeichnet Mery.“ Der Po- 
lizeiagent begab ſich nun zu Mery und bei dieſem klärte ſich bald 
Alles auf. Mery arbeitet nämlich gemeinſchaftlich mit Dulocle an 
dem Texte zu der Oper „Don Carlos“, die Verdi komponirt. In 
dem Telegramm zeigte nun Mery ſeinem Mitarbeiter an, er habe 
für den Marquis Poſa, welche Rolle dem Sänger Faure zugetheilt 
iſt, eine effektvollere Todesart auserſonnen, als den Flintenſchuß, 
durch welchen Schiller ihn ſterben läßt. Der Telegraphiſt jedoch 
hatte aus dem Telegramu einen fürchterlichen Mordanſchlag her- 
ausgeleſen. 

— (Neue Art Lokomotiven.) In dieſem Jahre ſollen, 
wie die „Nord. Poſt“ berichtet, innerhalb der Grenzen des ruſſiſchen 
Reiches Lokomotiven von ganz neuer, nie dageweſener Konſtruktion, 
welche, ohne Schienen zu erfordern, Waggons und Plattformen 
auf allen Chauſſeen und Landſtraßen mit gleicher Bequemlichkeit 
und Geſchwindigkeit wie auf der Eiſenbahn fortſchleppen, in Ge⸗ 
brauch geſetzt werden. Die vieljährige Arbeit des Herrn Vradi, 
welche endlich durch den vollſten Erfolg gekrönt worden, hat in 
Rußland ein 10jähriges und in Belgien ein 20jähriges Privile- 
gium erhalten. 

— (Ein Sieg der Affen über Neger.) Folgende fa- 
belhaft komiſche Erzählnng entlehnen wir dem „Moniteur.“ Der⸗ 
ſelbe berichtet nämlich, unter der Ueberſchrift „Eine Waffenthat“, 
über ein amerikaniſches Ereigniß, das wie eine Satyre auf die 
Darwinſche Theorie von Menſchen gewordenen Affen klingt. Dar⸗ 
nach wäre jüngſt in Süd⸗Carolinia ein militäriſcher Poſten durch 
Affen entwaffnet worden. Derſelbe war von Negerſoldaten beſetzt. 
In einer Nacht lag auf dieſem Poſten, der bei Sackown, in der 
Nähe eines Gebüſches von Cocos⸗Bäumen ſich befindet, Alles in 
tiefem Schlafe. Der Poſten vorm Gewehr war auf die Erde hin- 
geſtreckt und ſchnarchte. Es iſt noch zu erwähnen, daß jenes Ge⸗ 
büſch von Cocos-Bäumen ſeit einiger Zeit von einer Familie gro- 
ßer Affen bewohnt wurde, welche die Manieren der Neger nachäff⸗ 
ten und ihnen Grimaſſen ſchnitten. In der erwähnten Nacht nä⸗ 
herten ſich die vierhändigen Käuze, die bereits an den Negern die ſorgfäl⸗ 
tigſten Studien gemacht hatten, zunächſt der Schildwache, nahmen 
deren Flinte fort, mit welcher ſich ein Affe bewaffnete und ſofort 
den Wachepoſten des ſchlafenden Negers einnahm. Dann drangen 
die Affen in den Poſten, warfen ſich auf alle Waffen, die ſie an 
ſich nahmen und erhoben einen entſetzlichen Lärm. Die Neger, die 
durch dieſen Heren-Sabbath aus ihrem Schlaf aufgeſchreckt wurden, 
glaubten eine Legion von Teufeln vor ſich zu haben und flohen 
unter furchtbarem Geſchrei. Seit jener Nacht ahmen die Affen die 
Evolutionen der Neger nach, die ſie lange Zeit mit angeſehen 
haben, ſchlagen die Trommel und blaſen das Signalhorn. Nie- 
mand wagt es, ſie aus dem Poſten herauszutreiben, und zwar, weil 
man weiß, daß die Flinten ſcharf geladen ſind. 


Landwirthſchaftliches. 

(Neue Methode des Trainirens.) Urquhardt empfiehlt 
anſtatt der gewähnlichen Methode des Trainirens ein entgegenge- 
ſetztes Verfahren; anſtatt die Thiere in ſorgfältig geſchloſſenen 
Stallungen zu halten und ſie in wärmende Decken zu hüllen, ſetzte 
er ſie der freien Luft und abwechſelnder Hitze und Kälte aus und 
die Ergebniſſe ſcheinen beſſer, als die nach der ſeitherigen Methode. 
Der Sieger in den Oaks⸗Rennen von 1861 hatte ſo ſchwache 
Vorderbeine, daß man es als unmöglich erkannte, ihn dem gewöhn⸗ 
lichen Trainiren zu unterwerfen. Urquhart ſchlug vor, in dieſem 
Falle das türkiſche Bad mehrere Wochen anzuwenden. Der Plan 
wurde angenommen, das Pferd erſchien in ausgezeichneter Kondition 
auf dem Rennplatz und trug über zwanzig andere nach gewöhnlicher 
Art trainirte Pferde den Sieg davon. Gordon beſaß eine bejahrte 
Stute, welche die jungen Pferde führte, die man für die Rennbahn 
einrichtete. Sie wurde ſo ſchwach, daß ſie ihren Dienſt nicht mehr 
verſehen konnte. Man unterwarf ſie, ſechs Wochen lang, alle Tage 
Luftbädern von hoher Temperatur, wodurch ſie fo gut hergeſtellt 
wurde, daß ſie das Rennen ſchneller und anhaltender führen konnte, 
als je vorher. Dieſer Vorfall iſt den Liebhabern des Turf, wie 
auch der Name des Thieres — Archereß — wohlbekannt. Der 
Admiral de Roux ſchreibt über dieſen Vorfall in der „Times“ vom 
26. März 1863: „Dank Hrn. Urquhart (dem unſer Land mehr 
als irgend einem Zeitgenoſſen für Einführung des türkiſchen Bades 
verpflichtet iſt) beginnt eine neue Aera, ſich zu eröffnen. Das bis 
dahin befolgte barbariſche Trainirſyſtem mit ſeinen draſtiſchen Pur- 
girmitteln, warmen Einhüllungen, heißen Ställen und ſeinen 
Schweißerregungen durch einen Galopp von 5 bis 6 Meilen be- 
ginnt verbeſſert zu werden und wir können mit Vertrauen einer 
durch Anwendung heißer Luftbäder bewirkten Revolution entgegen- 
ſehen, welche es dem Traineur der Pferde geſtatten wird, ſie in der 
vortheilhafteſten Kondition auf den Rennplatz zu bringen, ohne ſie 
einer tödtlichen Einübung zu unterwerfen. Das heiße Bad ſtärkt 
den ganzen Körper des Pferdes, vermehrt die Thätigkeit der Funk⸗ 
tionen ſeiner Leber, hebt feinen Appetit, widerſteht einer Unter- 
drückung der Tranſpiration, indem es die Poren reinigt und ver- 
hindert die Empfindlichkeit der Haut beim Uebergang aus der Hitze 
in die Kälte, es macht die Gelenke geſchmeidiger, giebt den Sehnen 
mehr Federkraft und das Herz, die Lungen und Nieren werden 
von Fett befreit, die Pferde können zu der gewaltſamſten Uebung 
genöthigt werden, ohne daß man fieberhafte Zufälle zu gewärtigen 
hat. Der Rheumatismus, die Wunden an den Beinen und die 
Hautausſchläge werden ſicher durch die Wirkung der heißen Luft 
geheilt.“ Hr. Gamgee ſpricht ſich, geſtützt auf eine 6jährige Er- 
fahrung, über die Vortheile der trockenen Hitze für die Pferde fol- 


gendermaßen aus: 1) die Haut wird viel gründlicher gereinigt als 
durch jede andere Art der Wartung; 2) der Körper verliert durch 


die Haut jede Art von Unreinlichkeit; 3) das Thier wird in den 


Stand geſetzt, den Wechſel der Extreme von Hitze und Kälte zu 
ertragen; 4) der Appetit, welcher gewöhnlich während des Traiui- 
rens ſo ſchwach iſt, mehrt ſich und die Verdauung wird gefördert; 
5) die Funktionen der Lungen erfolgen in voller Stärke, ohne daß 
dadurch Herz- und Pulsſchlag beſchleunigt find; 6) die ſogenannte 
Durchfettung des Herzens und der Lungen verſchwindet, folglich 
wird auch der Athem freier und ohne daß man zu befürchten 
braucht, die Beine zu ermüden, oder die Konſtitution zu ſtören, 
wie dies fo gewöhnlich bei dem ſonſtigen Trainiren geſchieht; 
7) man macht den Gebrauch von Purgirmitteln unmöglich; und 
8) endlich finden ſich die Pferde, Dank dem heißen Bade, beſtändig 
in der vortheilhafteſten Bereitſchaft, während die beſten Trainer 
gegenwärtig der Meinung find, daß man die Pferde für die Renn- 
bahn nach der ſeitherigen Methode nur ein- oder zweimal im Jahr 
ins Training nehmen könne. Er theilt hier mit, was er davon 
hält und vollſtändig bei der Abrichtung von fünf Pferden erprobt 


hat, die er ohne Anwendung von Purgirmitteln, aber mit heißen 


Luftbädern behandelte. Sie ſei gelungen zur Genugthuung des 
Thierarztes, ſeines Groom und ſeiner ſelbſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Februar. Geſtern Abend hier eingetroffenen 
Meldungen zufolge befanden ſich Sr. Majeſtät Brigg „Nover“ am 
17., Sr. Majeſtät Brigg „Musquito“ am 20. und Sr. Majeſtät 
Schiff „Niobe“ am 22. Januar d. J. in den Häfen der Kap Ber- 
diſchen Inſeln und wollten reſp. am 18. Januar, 15. Februar und 
23. Januar ihre Rückreiſe nach dem Norden antreten. An Bord 
Alles wohl. 0 

Wien, 5. Februar. Im Allgemeinen matte Haltung, be⸗ 
ſonders für Galizier; nur Kreditaktien etwas feſter. Kreditaktien 
149,70, Nordbahn 156,10, 1860er Looſe 82,20, 1864er Looſe 
76,60. Staatsbahn 169,40, Galizier 165,30. 

Kopenhagen, 6. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Reichsraths erklärte der Finanzminiſter, die von den deutſchen Groß⸗ 
mächten und Dänemark eingeſetzte internationale Finanzkommiſſion 
habe die Verpflichtung der Herzogthümer anerkannt, die gebührende 
Quote von den durch den Thronwechſel 1863 veranlaßten Penfio- 
nen und Unterſtützungen zu zahlen. Die von den Herzogthümern 
an Dänemark nach dem Friedenstraktat zu leiſtende Refuſton be⸗ 
5 pro 1866 1,748,748, pro 1867 1,738,238 Reichsbank⸗ 
thaler. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 6. Februar. Der „Wanderer“ enthält folgendes Te⸗ 
legramm aus Peſth: Der Adreßentwurf des Unterhauſes betont 
ſtark die Ernennung eines Miniſteriums für Ungarn, Herſtellung 
der Municipien wie vor der Reviſion, und ſpricht ſich für Gleich⸗ 
ſtellung aller Konfeſſionen aus. 
in einem Telegramm aus Peſth: Die Adreſſe dankt für die An⸗ 


erkennung der Rechtskontinuität, letztere fei, wenn ſie nicht de 


facto erfolge, werthlos. Das Februar Patent ſel unannehmbar. 
Betreffs gemeinſamer Angelegenheiten könne Ungarn auf die Re⸗ 
gierung der Länder weſtlich von der Leitha keinen Einfluß üben, 
es wünſche hier wie dort konſtitutionelle Regierung. Wegen Re- 
gelung gemeinſamer Angelegenheiten ſolle eine beſondere Vorlage 
an die Krone erfolgen. Der Adreßentwurf wird morgen demflin- 
terhauſe vorgelegt werden. i 

London, 6. Februar. Das Parlament wurde heute durch 
die Königin eröffnet. In der Thronrede heißt es: Die auswär⸗ 
tigen Beziehungen ſind erfreulich befriedigend. Ich erblicke keinen 
Grund, irgend welche Störung des allgemeinen Friedens zu beſorgen. 
Die Zuſammenkunft der franzöſiſchen und engliſchen Flotte beförderte die 
Freundſchaft beider Nationen, und zeigte der Welt deren Uebereinſtim⸗ 
mung zur Förderung des Friedens. Ich habe mich gefreut, daß Amerika 


die Schäden des Bürgerkriegs heilt. Ich hoffe zuverſichtlich auf einen 


für beide Seiten ehrenvollen und befriedigenden Ausgleich des Kon⸗ 
flikts zwiſchen Spanien und Chili. Ich hoffe, daß der Handels- 
vertrag mit Oeſterreich beiden Staaten wichtige Vortheile bringe. 
Die Thronrede verheißt die Vorlegung von Bills betreffend die 
Todesſtrafe, die Finanzkontrole und den Parlamentseid und erwähnt 
ſchließlich die Parlaments-Reform in ſehr vagen Ausdrücken. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 6. Februar. Weizen feft und beſſer bezahlt. Roggen, Ter⸗ 
mine ſetzten zu geſtrigen Schlußpreiſen feft ein und wurde auch hierzu Ei⸗ 
niges gehandelt. Nach befriedigter Kaufluſt ſtellte ſich zu den Notirungen 
überwiegende Verkaufsluſt ein, der ne nur ſchwache Frage vorhan⸗ 
den war, wodurch Preiſe nachgehende Tendenz verfolgten und vom höchſten 
Standpunkte circa 13 per Wiſpel einbüßten; Loco ⸗Waare bleibt ver⸗ 
nachläſſigt. Hafer disponible preishaltend. Termine ſtill und matt, 

In Rüböl war der Handel nur wenig belebt und fanden die wenigen 
Abſchlüſſe zu veränderten Preiſen ſtatt. Loco⸗Waare nur ſpärlich angebo⸗ 
ten. Gekündigt 100 Ctr. Spiritus folgte in der Tendenz dem Roggen⸗ 
markte. Nach anfänglicher Feſtigkeit ermattete auch hierfür die Simmung 
und gaben die Preiſe für Loco⸗Waare als auch für Termine ca, % N. 
nach. Gekündigt 20,000 Quart. 

Weizen loco 46 —74 „ nach Qualität, bunt poln. 64 , gelb 
ſchleſ. 68—70½% S, 8 poln. 71 % ab Bahn bez. N 

Roggen loco 80.—82pfd. 46 % frei Mühle 15 ebruar 40%, 
A bez. u. Br., Frühjahr 47—46½ 94 bez. u. Br., % Gd, Mai-Juni 
48—47% bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 49—48 ½ 9% bez. u. Br., 
Juli⸗Auguſt 44—48½ / bez., Br. u. Gd. 

1 Gerſte große und kleine 33—45 K per 1750 Pfd., ſchleſiſcher 37 bis 
1 bez. 

Hafer loco 24—27 ½ , ſchleſ. 25—25½ , fein desgl. 25 ½ bis 

26 ½ , erquifit 26½—27 & ab Bahn be,, Frühjahr 269.— 7 Ra 

bez., Mai⸗Juni 263% 1 Juni - Juli 27½ 9% Br. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 %, Futterwaare 48—52 

Rübol loco 15% A bez., Februar, en- en und März- April 
15%, , April-Mai 15% , Yu bez., Mat-Iumi 151, , 
September⸗Oktober 13¼½ 94 bez. 

Leinöl Inch es WIR 1 

Spiritus loco o a 127 % — ruar u. ruar- 
März 14½, —4 % bei. u. Gd., 742 Br., April⸗Mai 15, 145, . bez., 
Br. u. 55 Mai⸗Juni 15 ½, 15 bez. u. Gd., ½ Br., Juni⸗Juli 15 ½, 
Yır ＋ bez. 

Breslau, 6. Febrnar. Spiritus 8000 Tralles, 14. Weizen 
55 59. Roggen Februar 43%, do. Frühjahr 44%,. Rüböl Februar 

5½½ Rapps Februar 142. Zink Februar 7¼. 

Amſterdam, 5. Februar Getreidemarkt. (Schlußbericht) Roggen 
auf Termine etwas flauer, ſonſt unverändert, ſtille. Raps pr. Oktober 74. 
Rüböl pr. Mai 5374, pr. Herbſt 43%. 


Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 


— 


Berliner Börse vom 6. Fehruar 1866. 


‚ Dividende pro 1864. If Rhein-Nahe. gar. 4 99 üchsische - 5% ustrie-Popiere. 
“achen-Düsseldorf | 3, 34| — — do. II. Em.gar.|4} Schlesische 4 95½ bz e blidende pro 1884. — ——— ——— 
Aachen-Mastricht 0 4 431, G N Rjäsan-Kozlov |5 79½ ba Hypothek.-Cert. 41101 bz Die Bank-Anth. 01g; Er: 1544, b 
Amsterd.-Rotterd. |61%,,'4 1124, bz 0 nab. 5. 83 “ Ausländische Fonds. Berl. Kassen. Verein 8 Hi 134 0 
Bergisch-Märk. A. | 74,14 153 bz do. 4 ref. K. G. 31 98%, G Öesterr. Met. 5 60 Pomm. R. Privatbank |6 4 99 
Berlin-Anhalt %% 230 b do. do. IL a 99 f do do 4 | 88%, bz do. Nat.-Anl. 5 64%, ba Danzig 7% 4 10% 6 
Berlin- Hamburg 10 4160 B Berlin-Anhalt 4 96% B do do III 41 98½ G do 1854r Loose 4 74½ @ Königsberg 6%, 4 1110 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 |4 203 b do, do. 4 100%, bz targard-Posen 4 3 do Oreditl 740% d Posen 7 4 103% B 
Berlin-Stettin 7% 135 ½% ba Berlin-Hamburg 4 | 98 G do do I 4 987, @ do 1860r Loose S 8047 br Magdeb 5% 4 80 
Böhm. Westbahn — |5 | 71%, bz do. do. II. 4 97%, G do do III Af 981) 6 S Pr. Hypockek-Vers. 10 4 14½ bz 
Bresl.-Schw.-Freib. 8244 142½ bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 93 ba Sudösterr. 3 221½ ba 20 486% nk 18 Bar o 4 87% 6 
Brieg. Neisse 4% 93 ba do. do. B.) 4 93 d Thüringer 497% eee eee n 7 4 102% ba 
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Niederschl. Zweigb.|41,,14 79 6 do. do. 44| 99%, bz Staatsschuldsch.|34| 89 bz Part "ob 500 Fl. . 895 8 Darmstadt 6 4 | 91% bz 
Nordb., Fr.-Wilh, | — 4 69%, 6 do. do. 90 bz Staats-Pr.-Anl. 34 122½ bz en 6 71% b Leid 4 4 847% 6 
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tgisch-Märk, conv. 1441100 G do. v. St. gar.|3}| 866 B Pommer.Rentbr.|4 | 943, G Petersburg 3 W. 51 85%, bz Russ. Bankn. 77% B Goldpr. Z.-Pf. 466 / G 
do. do. II. 4 100 b do. 1858. 60. 4 98%, G Posensche 493 b do. J Mon. 51 847, bz Dollors 1112 8 Friedrichsd, 98 bz 
do. do. III. 31 80% bz do. 1862. 98% G Preuss. - |& | 943, bz Warschau8 Tage 6 | 77%, bz Imperialien 5 17 G Silber 50 
do do. III. B.j3 807%, bz do. v. St. gar. 4j 100 14 G "Westf.-Rh., - 498 6 Bremen 8 Tage 41111 bz Dukaten 368 


Berl Familien Nachrichten. 


: Frl. Albertine Retzlaff mit Hrn. Böttcher⸗ 


— Auguſt Buſſe (Stettin). 
eboren : Ein Sohn: Hrn. Wilhelm Glühr (Stral⸗ 
ſund). — Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lient, v. Boemden 


(Stralſund). 

Geſtorben: Frl. Johanna Rehfeldt [81 J.] (Stettin). 
— Frau Johanna Drake geb. Hähnel (Stettin). — Frau 
Henriette Schwartzenhauer (76 J.] (Stettin). — Herrn 
Ernſt Sievert Söhnchen Traugott [3 M.] (Stettin). 


5 
betreffend die ſ. g. „eigeoine mpen “. 


Die ſeit Kurzem in den Handel gekommenen, mit ſ. g. 

troleum-⸗Aether zu füllenden „Ligroin⸗Lampen“ haben der 
Polizei » Direktion Veranlaſſung gegeben, das Gutachten 
eines Sachverſtändigen über die Conſtruktion der Lampen 
und die Qualität des Brennſtoffes einzuholen. 
Nach dieſem Gutachten ift der fragliche Brennſtoff 
im Vergleiche zum Petroleum viel leichter entzündlich und 

aher an und für ſich feuergefährlicher als dieſes. Die 

* ſelbſt iſt zwar zweckmäßig conſtruirt, ſo daß bei 
richtiger Handhabung derſelben eine Gefahr nicht zu be- 
faurchten ſteht. Zur richtigen Handhabung gehört aber, 
daß die ampe während des Brennens weder geöffnet, 
noch gefüllt, und nicht früher 78 1 0 werdeu darf, 
als bis der Dochthalter feſt eingeſchrau t iſt, daß das Füllen 
am beſten bei Tage vorgenommen wird, jedenfalls aber 
in gehöriger Entfernung (3—4 Fuß) vom Feuer oder 
Licht geſchieht. 

Da ſemit nur durch Anwendung der 1 Vorſichts⸗ 
maßregeln eine Feuergefährlichkeit beim Gebrauche der 
Lampe lausgeſchloſſen wird, fo muß die Benutzung 
derſelben, — worauf das Publikum hiermit aufmerkſam 
Brad wird, — namentlich in Haushaltungen, wo kleine 

— befindlich ſind, für höchſt bedenklich erachtet 

rden. 

Stettin, den 2. Februar 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Sonnabend, den 10. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem 1. Boden der biefigen Garniſon⸗Bäckerei 
e 
Tibmehl, Roggen- und Hafenkaff, Heuſaamen, Heu⸗ und 
trop- Abfälle, in der Bäckerei angeſammelte Holzkohlen 
ur Salzſäcke gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 

erden. 
Stettin, den 5. Februar 1866. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
funden Ausbau der hieſigen Oſtmoole find pro 1866 er⸗ 
ich. 


1. 578 Schachtruthen Steine von 4 — 8 Kubil-Fuß Inhalt 
2. 456 * a .Y— bo, * 


3. 206 
5 » ſcharfer Mauerſand 
4. 2425 Tonnen Stettiner Portland⸗Cement 


5. an Holz: 
8. 13,982 Su kiefern Rundholz von 10 bis 
430 Kubi 12 bis 18“ mittlerem Durchmeſſer 
= 649 0 Buß 10 ſtartes liefern Baußolz 
d. 907 do, 5 5 ö 
= * im Wege der Submiffion vergeben wer⸗ 
oll. 
dar Abgabe von Geboten haben wir für die Poſitionen 
1 bie 4, für deren jede eine getrennte Offerte abzugeben 
iR, einen e in 
Sonnabend den 17. ruar d. J. 
Vormittags Ni Uhr, 3 
und für die Poſttion 5 auf 
‚den 17. Februar er. Vormittags 11½ uhr, 
a biefigen Hafen. Bau- Büreau angefegt ung laben wir 
ieferungsluftige ein, ihre Offerten zu dieſem Termin ver⸗ 
fegett, portofrei und mit der betreffenden Aufſchrift ver⸗ 
ehen an uns einzureichen. 
Später als zu dieſem Termine eingehende Offerten 


% ** 


werden nicht Berüdfichtigt. Die Eröffnung der eingegan- l 


zuen Offerten ſoll an dem genannten Tage zur gedachten 
e in Gegenwart der etwa perfönlich erſcheinenden 


Submittenten erfolgen. Die näheren Bedingungen liegen 
im hieſigen Hafen⸗Bau⸗Büreau zur Einſicht aus und wer⸗ 
den anf portofreie Geſuche gegen Erſtattung der Kopialien 
Abſchriften davon mitgetheilt. 

winemünde, den 5. Februar 1866. 


6 
Königliche Schifffahrts⸗Kommiſſion. 


Be 15 


In der Aula des Gymnaſiums. 

Mittwoch den 7. Februar Abends 6½ Uhr, Vortrag 
des Paſtor Retrius über das Thema: Shakespeare in 
feinem Verhältniß zum Chriſtenthume. 


Konſum⸗Verein. 
C. Schendel, Bädermeifter, Mönchenſtraße 24, 
Lieferant ſämmtlicher Backwaare. 


Saamen- Offerte! 


Unser neues Saamen- und Pflanzeu- Ver- 
zeichniss ist erschienen, und versenden wir 
dasselbe auf gefällige Anfragen franco und 
gratis. 

Ein grosser Theil der Saamen wird von 
uns selbst gebaut; diejenigen Saamen aber, 
welche wir nicht selbst bauen, beziehen wir 
aus solchen Qucllen, welche sich uns seit 
dem langjährigen Bestehen unseres Geschäftes 
als durchaus Zuverlässig bewährt haben. 

Grabow b. Stettin. 


Gebrüder Koch. 


Herr Dr. Frauz v. Liszt, welcher beim diesjährt- 
gen Carlsruher Tonkünſtlerfeſte anweſend war, ertheilte 
der Frau Wittwe Trau in der „Neuen Zeitſchrift für 
Muſik“ folgendes Zeugniß: 

„In dem Pianofortelager von Georg Trau 
Wiettwelhatte ich Gelegenheit, während des Ton⸗ 
künſtlerfeſtes die vorzüglichen Flügel und Pianinos 
von der Firma Steimway & Sons in New- 
York und Braunſchweig, fo wie der tüchtigen Fabriken 
von Keim & Günther u. Streicher zu 
finden, die ſich ſowohl durch ſchönen Ton, angenehme 
Spielart, als auch durch Preiswürdigkeit empfehlen.“ 

Carlsruhe im Auguſt 1864. 

(gez.) F. Liszt. 

Unterzeichneter, der in ſeinem Magazin ſtets Flügel 
und Pianinos aus der Fabrik von Stelmway «& Sons 
vorräthig hält, erlaubt ſich hierdurch, das geehrte Publikum 
auf vorſtehendes Zeugniß aufmerkſam zu machen. 


Carl René, gr. Domſtr. 15. 


Wir bitten wiederholt und dringend um die 
Abnahme der Strümpfe, welche wir durch un⸗ 
ſere hülfsbedürftigen Pflegebefohlenen anfertigen 
aſſen. Der Verkauf iſt Roßmarkt 6, 2 Tr. 

Der Gefangenen⸗Verein. 


. eee V. + 190 
1 i 7 i U i U r 
Bibeln de ate au anderen Eine va 


gl. 
Neue Teſtamente mit und ohne Palmen, ſchön 


und dauerhaft gebunden, mit 
und ohne Goldſchnitt, werden, 


re von 7 Sgr., und 
letztere von 2 Sgr. an, verkauft bei Chr. Knabe, 


im Geſellenhauſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. 


Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden Ziehung der 


zweiten Klaſſe 2 
find, um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entſchädigung 


für die nicht geſpielte erſte zu gewähren, zu nachſtehenden 


ermäßigten Pretjeu zu haben: 
das 5 008 für 30 Thlr. 20 Sgr. 
15 E „ „ 0 


n „ 15 " 
we „ „ I „ 20 „ 
” tel „ „ 3 „ W „ 
* Yıs „ „* 2 n 
1 Yaa „„ n 1 re 
* 74 „ 1 N 15 n 
77 712 * 7 „ 8 77 A 
alles auf gedruckten Antbeilfcheinen, 


Schuhſtr. 4, im Laden. 


Pölitzerſtraße Nr. 2 


iſt eine Bauſtelle vortheilhaft zu verkaufen. 


Ein kleines ländliches Grundſtück, 
4 Meilen von hier, 1½ Meile von der Bahn, bin ich 
Willens, mit 300—500 Thir. Anzahlung billig zu verkaufen. 

Robert Herzeg, Stettin, Breiteſtraße 57. 

Das ſchone Stargarder Bauerbrod iſt von jetzt 

ab alle Tage zu haben Louiſeuſtraße Nr. 23 im Keller. 
RK. Por metter, Kleinhändler. 

1 Großſtuhl, 1 Pult, 1 Tiſch, 1 Schreibſekretär, 1 Bett⸗ 
ſchirm fallen billig verkauft werden Schulzenſtr. 3, 2 Tr. 
—— 


2 ® JG 
Zrichinen-PBräparate, 
Darmtrichinen, enthaltend männliche und weibliche, nebft 

Imprioden, find in Dutzenden a 1%, 2 haben bei 
J. Preinfalek in Burg bei Magdeburg. 


Gut erhaltene Kleidungsſtücke: 


Leibröcke, Ueberröcke, Beinkleider, Paletots und 1 Pelz hat 
billig ab 3 der Schneidermeiſter Wendt, Roſen⸗ 

garten Nr. 0. 
1 eleg. Ballkleid iſt billig zu verkaufen Pelzerſtraße 
Nr. 21, 2 Tr. 
6 


Rheinsberger Tafel⸗Bier 
empfiehlt, 26 Flaſchen für 1 Thlr. exel. Glas, 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Beſtes raff. Petroleum, 


die Flaſche 7¼ Sgr., jo vorzüglich, wie ſolches bisher 
nicht hier geweſen, als auch 2 
doppelt rafſin. Nüböl 
zum billigſten Preiſe, wi 
ilhelm Betzel, 
Lindenſtraße 7. 


Ball 


F. Strebelew, vorm. F. Nesemann, 
Beutlerſtraße. 

Comtoirſeſſel, mahagoni Comtoirpulte, ſich⸗ 
tene Pulte, Stühle, Tiſche mit Wachsdecken, 
2 gebrauchte Sophas, Spinde aller Art, Waſch⸗ 
toiletten, 1 gebrauchter Schlafſopha, billig zu 
verkaufen Viktoriaplatz Nr. 5, parterre. 


Guten eingemachten Sauerkohl 
à Pfund 1½ Sgr. Grabow, Gießereiſtraße 25. 


Beutlerſtraße 19 im Keller find billig Scheuer lappen 
zu verkaufen. 


— — —— —-— 
Den alleinigen Vertrieb meines ſunter dem Namen: 


Bergemaunſcher Malz-Extrakt 


bekannten Malzbieres habe ich dem Herrn Moritz 
Loewel in Stettin, Viktoriaplatz Nr. 6, übergeben, 
welcher dasſelbe zu den von mir berechneten Preiſen ſtets 
auf Lager hält. 
Pyritz, im Februar 1866. 
F. W. Bergemann. 


Auf v de Anzeige B end, le i 
e be e ene, e emr 6 


Bergemann’schen Malz-Extract 


in Flaſchen und Ae Brauereipreiſen. 
oritz Loewel. 


Raff. Petroleum ganz reine Waare, 


verkaufe von heute ab ebenfalls die Flaſche zu 
7%, Sgr. erel. Flaſche, 
Raff. Rüböl zu den billiaßt offerirten Preiſen. 
Zucker, gem. ſeinſte Raffinade, das Pfund 5 Sgr. 
Carl Schack, Baumſtraße 5. 
Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 
Brennholz, 

vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
frei vor die Thüre 

Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Beſte trockene Wolliner Schlemm: 

kreide zu 8 ½ Sgr. pr. Centner bei 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 


gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima-Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 
als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuͤhelſen. 

©. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 

Im Magazin Roßmarkt 6, 

or alle Sorten Särge, Kiffen, Decken und 

eichenanzüge zu billigen Preiſen vorräthig. 

Maſchinen ſämmtliche für Buch» und 
Steindruck, Buchbinde⸗ 
rei, Portefeuille⸗ und Luxuspapier⸗ 
Fabriken, Copier, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 
Steindruckereien empfiehlt rn Fabrikpreiſen 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 
Die Wattenfabrif 
von 

C. Kupfer, Papenſtraße 6, 
empfiehlt die beſten Stepprockwatten in Baumwolle und 
Wolle, ſowie Tafelwatten in weiß und grau, zu den bil» 
ligſten Preiſen. . 
Die Kaumfabrik 
von 
R öder, Roſengarten 53, part 
A von Kammwaoren in Schildpatt, El 


„ bei ſauberer Arbeit 
Ib bingen aten gebe de delut an Schifbpatt und 


— — wird aufs Beſte ausgeführt. 


* Lotterie. 


Bei der hente angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 133. 
Königlicher Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
10,000 Tolr. auf Nr 57,252. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 


Echt Amerikauiſche amen re 
Gummiſchuhe er a ll kim ln TA Lama mo ai 


lze 
n . al . & auf Nr. 43,822. 44,984.46,247. 80, 981. 88.880 und 93,682, 
Newark-Fabrikat, | 5 Herman H f Cohn, 4 Berlin, den 6. Februar 1866. 
gant, das Stück nur 5 Sgr. 


3 Königl. General:Lotterie-Direftion, 
20. Breiteſtr. 20. 


NB. Wegen Ausbleibens der heutigen Poſiſeudung, kön⸗ 
nen wir die Liſte ſämmtlicher Gewinne erſt morgen 


nahe 5 Minuten lang nachſah, wird gebeten, ſofern er 

reelle Abſichten hat, 0 5 digen Berpalle mit ans 
2 feiner Vermögens⸗ und ſonſtigen Verhältniſſe unter M. P. 

Torf⸗Verkauf, Oberwiek Nr. 39. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 

; { 
CCC 
1% Thlr. auch in Hunderten zu haben. Fuhrwerk daſelbſt. nung Friedrichſtrage Nr. 6 abzugebn. 

In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 


T1 7 — Mane N 15 77 . A verpachten. Nä⸗ 
2 eres Magazinſtraße 2, r., Kl. links. ö 
Böhmische u. franz. Gummiſchuhe reparirt am beften ©. Hoffmann, 

Glacse-Handschuhe 


x Schulzenftraße 23. 
ei für Herren und Damen, ſowie eine Parthie zu⸗ 


Verloren! 5 
rückgeſetzter Handſchuhe bei “ gr 2 8 
x Bianen Wiech ert, Am Mittwoch Mittag iſt eine bunte in Sammet ge 


5 ſteppte Tabakstaſche von meiner Wohnung bis oberhalb 
Mönchenſtraße 31, Ccke des Roßmarkts parterre. Bredow verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 


rr . Babeilefger & 2 
wohnh. b. Fabrikbeſitzer Herrn Julius Klee. 

Holz: und Torf⸗Verkauß Gefunden 

zum herabgeſetzten Preiſe, Buchen⸗Kloben 10 Thlr. Eichen Eine Waſſer⸗Trage Breite⸗ und Wollweberſtraßen⸗Ecke 


Kloben 8 Thlr., Fichten⸗Kloben 7 Thlr., großer und ; ‘ 
ſchwerer Torf n 1000 2 Thlr. 20 Sgr. 2 Thlr. 10 Sgr. | Tujubolen Preiteiraße 67, parterre. 
Geſucht! 


1 Thlr. 20 Sgr. frei vor die Thür. . \ 
. Kindermann, Silberwieſe. Eine herrſchaftl. Wohn. v. 4— 5 Stuben nebſt Zubehör, 
Grünhof, am liebſten in der Gartenſtraße, wird zum 


2 Comtoir: Kloſterſtraße 6. 
. 1. April oder auch ſpäter geſucht. Adr. in der Exp. d. Bl. 
Wegen Aufgabe zweier möbl. Stuben und Umzug ſollen unter ©. E. 4. 


Fuhrſtr. 15, 1 Tr., verſch. Möbel, worunter Sophas, 1 a 

Spinde, Spiegel, Komoden, Stühle, Tiſche, Waſchtoiletten, Ich mache den geehrten Herrſchaften hiermit bekannt, 

3 Stuck gute Betten, billig verkauft werden. daß ich Roßmarktſtraße 10, 1 Tr. wohne. 
Miethsfrau Schönherr. 


— — — — 
Weiße Ballhandſchuhe, Blumen⸗Kränze, Auffäge ſind 5 
Pferde⸗Schlächterei. 


ſtets zu haben Bredow Nr. 8 bei B. Hagel, 
E Ich beehre mich, einem geehrten Publikum ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich eine Pferdeſchlächterei angelegt habe, 


Nur Ueberzeugung macht wahr!!! en Sun, 


und bitte um genei : 
EEE Feine 6 Pfennig⸗Cigarren, ferbe unter vorheriger Prüfung des 


empfiehlt * "A. Schultz, 28, Pelzerſtraße 28. ee | Die Redaktion. 
Emanuel Lisser 9 I emed e e e n ben Dur al ‚Fir Dachzink und Zinkab⸗ Vermietungen. 
fälle zahle ich ſtets die höchiten BE 


attı: Oberwiek Nr. 50 

iſt ein Laden nebſt Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 

ein Barbiergeſchäft mit gutem Erfolge betrieben iſt, zum 

1. April d. J. miethsfrei. 

J. Eine freundliche Wohnung, Sonnenſeite, beſtehend aus 
2 tapezierten Zimmern mit Balkon, heller Kammer und 

Küche, Corridor, Holzſtall, Keller ꝛc. zum 1. März er. 

und eine desgl. Wohnung, befteh. aus 1 Stube, 1 Kam⸗ 

lmer, Küche, Corridor, Holzſtall, Keller ꝛc. iſt ſofort auch 

ſpäter Grünhof, Zabelsdorferſtr. Nr. 11 zu vermiethen. 
Für Tiſchler! 

iſt eine ee beſtehend aus 2 Stuben, Kammer 

Küche, Keller, Holzſtall und Brettergelaß nebſt geräu⸗ 

miger Werkſtelle zum 1. April c. zu vermiethen. 
Das Nähere Zabelsdorferſtraße Nr. 21 zu erfahren. 


Eine freundl. Kammer iſt ſogl. oder ſpäter zu verm. 
Roßmarktſtraße 10, 3 Tr. 


Es wünſcht 1 bejahrter Maun einen Theiln. 
zu 1 freundl. möbl. Stube z. 15. d M. od. 
3. 1. März. Eliſabeth⸗ u. Bergſtr.⸗Ecke 56, part. l. zu erfr. 


In meinem Hötel de Russie, Louiſenſtraße 19, find 
mebrere Pferdeſtälle zu 1, 2 auch mehreren Pferden ſo⸗ 
fort nebſt Futtergelaß zu vermiethen. II. Weise. 

Breiteſtraße 49 — 50, 1 Tr. hoch, eine 
Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. 


Lindenſtraße 20 iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 5—6 
Stuben nebſt Zubeh. z. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs⸗Geſuche. 
Da mir von Seiten einer Königlichen Poli⸗ 


zei⸗Direktion der Conſenz als Geſindevermiethe⸗ 
rin ertheilt worden iſt, ſo empfehle ich mich 


Breiteſtraße 29— 30. 


= Preiſe, und ſetze dieſe auch wäh⸗ 
rend des Winters nicht ber: 
unter. 


Hermann Cohn 
20 Breiteſtraße 20. 


Von jetzt ab zahle ieh die 
höchſten Preiſe 
für getragene Kleidungsſtücke: Wäſche, Betten, Möbel, 
Uhren, Gold, Silber, Pfandſcheine und Juwelen. 
S. Dresdner, Papenſtr. 7, part. 
NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 


Neuſtädtſche Badeauſtalt, 
Wilhelmſtraße Nr. 9 empfiehlt warme und 
Douche⸗Bäder (à 7½ Sgr.) zu jeder Tageszeit. 
Weiße Schnittglasbrocken w. gel. gr. Laſtadie 63. 


Reſtaurations⸗Lokal, 
Fiſcherſtraße 16. 
Zu jeder Tageszeit kalte und warme Speiſen, Getränke 
und Faß bier. 


0 


Ant. Holm. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. 
Achtungsvoll 
Wittwe II. Schleif. 


Hötel de Russie, 


Louiſenſtr. 19, Beſitzer H. Weise, |: b 
empfiehlt ſein direkt bezogenes echtes n der Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen 
Bier täglich vom Faß a Seidel 2½ Sgr., zugleich beehren zu wollen, mit dem Verſprechen, daß 
empfehle ich meine Neſtauration mit einer Auswahl ich nur ordentliches Geſinde halten — 


warmer u. kalter Speiſen zu jeder Tageszeit, für 1 , 
.  gefiploffene Geſelſchaften egen ſeparirte Zimmer zur ] Frau Rübe, Geſindevermietherin. 
ö Grabow, Breiteſtraße Nr. 34. 


—— — —ä—— — 
Ein Pianoforte in Tafelformat, iſt billig zu verkanfen. Dis 
1 poſition. E 
Scäulftraße 4, 4 Tr. 1. II. Weise, Beſitzer des Hötel de Russie. - — 
5 abe Ta ae nach dem Lande und in der 
Stadt, Köchinnen, Hausmädchen und Mädchen für alle 
waße 


= 85 FETT ee) Auch ei able d' im Abonnement 
Die Nähmaſchinen⸗Fabrik | e 82 fe de. Pee 
maschinen F zb pff p 
Chr. Stecher & Co. f H 0 tel ; 7 von I. 8 achs, Ein ordentlicher Burſche, der die Schmiebeprofeſſion 
Leipzig, Sternwartſtraße 26. 8 


erlernen will, kann ſich bei mir melden. 
Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
empfehlen ihre kräftig gebauten, ſolid gearbeiteten, leicht: 


€. F. Dreyer, Roßmarkt Nr. 4. 
t A 
handlichen, mit weſenklichen Verbeſſerungen verſehenen Concert Ue Gesang. 
Nähmaſchinen, unter jähriger Garantie und civilen 1 a 
I. Doegę's Restauration, 


Preiſen, dieſelben wurden auf der Sächſiſch⸗Thütringiſchen 
Gewerbe⸗Ausſtellung mit der ſilbernen Preis⸗Medaille N J 
f Louiſenſtraße Nr. . — Heute und die folgenden Tage 

Concert und komiſche Geſaugs⸗Vorträge 


ekrönt. ee \ 
8 Herr Schuhmachermeiſter Bigalke in Stettin, 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Schulzenſtraße 19, welcher im Beſiß von Maſchinen iſt, 
Reſtauration 
F zur 
Düpplerſchanzen⸗Halle. 


wird ſo freundlich ſein näheres darüber mitzutheilen. 
Beutlerſtraße Nr. 13. 


Heute Mittwoch den 7. Februar: 


Conzert und humoriſtiſehe 


Thier 11271 Alas 5 5 910 
E — . — ierarztes I. Klaſſe Herrn Poeppel ge tet, 
Where 25 Stück nur 6u. 7 Sgr., Hartmann, Sieihermeifter. 
Dutzend 2 Sgr. Fuhrſtr. 1 u. 2, part, links Ge Mole un Eg a 
. ̃ ¼— ‚—— SENT TRTTE | ur Abfaſſun riftlicher Aufſätze un ngaben aller 
Ein vorzüglich gute Scheiben und Vogelbüchſe ud nameſtlich Abgaben⸗Retlamatienen, ſowie Orduung 
mit 2 Läufen und allem Zubehör iſt billig zu verkaufen.] verwickelter Rechnungsſachen, empfehle mich beſtens. 
Paradeplatz Nr. 2, parterre.] Wienandt, Reg. Sekr. a. D., Pölitzerſtraße 31. 


Einen Lehrling verlangt T. Becker, Böttcher. 
Laſtadie 66. 


1 Schankmamſell wird ſof. verlangt, Mädchen mit guten 
Zeugniſſen empfiehlt Frau Scheel, Roßmarkt Nr. 10. 


Abgang und Ankunft 


Eiſeubahnen und Poſten 
5 Stettin. » it 


Bahnzü ge: 


75 zum Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 
Pf änder de siehe, wieins Stargerdkr eib 
Amt die conceſſ. Frau Tiede, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 

Meinen geehrten Kunden, ſowie meiner werthen Nach⸗ 
barſchaft die ergebene Arzeige, daß i mein Geſchäft von 
der Gießereiſtraße Nr. 20 nach Nr. verlegt habe und 
bitte ein geehrtes Publikum mich auch ferner mit Aufträgen 


zu beehren. 
Hochachtungsvoll 

J. Fahrenwaldt, Schneidermeiſter. 
Grabow a/O. im Februar 1866. 


abuse anbraten denn a m 
Gummiſchuhe werden reparirt am allerbeſten Kloſter⸗ 


v ˙ . — TE 
Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Hau 
empfehlen wir unſere ärzlich geprüfte 


Glycerin⸗Seife, 
a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Haut nach 
kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſehen, entfernt 
ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, gelbe 


Flecke ze., und iſt vorzüglich bei Bädern und für Kinder ! 5 5 Abgang: 
zu empfehlen. 0 Ruaße 5. Sinterbans 2 Ex. bei uanidlefeldt. _ Geſang⸗Vorträge. nach Berlin I. Zug 62, Aug 12% Nm., Kourierzug 
Kamprath & Schwartze, lader Unterricht wird gründlich in und außer r L. Wilde. 3 Nm., III. Zug 6 8 gem. e 


nach Köslin I. Zug 750 fr., Kourierzug nach Stargard 
N N da 1 85 00 Köslin 1132 Vin n 
nach Kreuz J. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchl. Pyri 
2. 3 = 859 . dn, laß Kran u 
Köslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm 5 
Sim, an m Bhf. Anſchluß nach 
nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 78 Um. iſchter 
215 Nm., III. Zug Stralfund-Brenglan Fate 30 
nach Stargard Lokalzug 1045 Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


dem Hauſe ertheilt. Wilhelmſtr. 3, 4 Tr. 
Gummiſchuhe g ne a . d. 


8 „ Verſetzen und Einlöſen wird unter Ver⸗ 
Pfünder⸗ ſchwiegenheit beſorgt von der conceſſ. Frau 


Hinterpohl, Heiligegeiſtraße 2, 4 Tr. 
Um Aug J rag de Wer 55 75 ich nicht 
Heiligegeiſtſtr. 3—4, ſond. Heiligegeiſtſtr. 2, Bh. 4 T. wohne. Fr] Fo 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. Se \önigs-Nanl, { 
Kleidungsſtücken kauft u. gent die höchſten Preiſe ute Mittwoch, den 7. d. M.: 


Cohn, Rofengarten 57. I. Maskenball. 


Wohnungs⸗ Veränderung. . Zur Bequemlichkeit des mich beehrenden Publikums, ift 
Einem geehrten Pubkikum Stettins und Umgegend, be- bei mir an dieſem Tage eine reichhaltige Maskengarderobe 
ſonders meiner werthen Nachbarſchaft, erlaube ich mir aufgeſtellt. — Unmaskirte können Theil nehmen 


Hierdurch die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich meine N A r r a r 
Glaſerei von Grünhof, Roſenſtraße Nr. 1 a, nach Stettin ST ADT-THE ATER 


l. Oderſtraße 3—4 verlegt habe. 


Parfümerie- und Toiletteſeifen Fabrik 
in L 


1 9 r ’ 
Devantier's Gafe-Haus. 
Hast Heute Mittwoch: 

Grosses Concert 
von der Hauskapelle. 
Aufaug 8 Uhr. Eutree 1½ Sgr⸗ 


eipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
IB. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 


Wollene Herrenſocken, 
5 Paar 12 Sgr. 
Wollene Frauenſtrümpfe, 
8 Paar 17¼ Sgr. 
bei VW. Johannimg, 
Schnlzenſtraße 44 — 45. 


von Berlin I. 3 de. bin, iche 

on Berlin I. Zug „ Kourierzug 11 m., II. Zu 

Lenden, i Bug 102 Rn 1 8 

von Paſewalk Lokalzug 84 Bm, II. Zug von ewall 
(Stralfund) 9 9 Bm., III. Zug Ba, Pf 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11“ Bm., II. Zug 

617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. = 


"Ad. Hube's anerkannt bestes % l 5 | 
an = un x Stettin, den 1. Februar 1866. 5 in Stettin. von Stargard Lokalzug 65 fr. 
ee . Sjsmeite: ||, „Mitwei ven 4. Beöuun 1806 Wohlen: 
deſſen Geruch nach wenigen Sekunden verfliegt, Ni Se 240000 wer. Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Caroline Frieb. Abgan i 
empfiehlt zi ſchuh⸗ den ſofort oder zum 1. Aprill er. 10, lr. au 8 . g. 
mpfieblt zum Fleckenreinigen und Handſchuh⸗ Jochen aich ele Ai er 5 . — Lt 155. Fr 4 Diavolo 


waſchen in Fl. a 2½, 5 u. 10 Sgr., ſowie zugewog. Bis 


Ad. Hube, Kohlmarkt 3.“ 


Fariofpof nach Grünzof 4% fr. und 112 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 30 
2 0 nach ben n 530 fr., 12 Mitt., 530 Nm. 


ſchafts⸗Pfandbriefen, geſucht. oder: 
Gef. Adreſſen werden in der Expedition d. Bl. nieder⸗ Das Gaſthaus zu Terracina . 
anlegen erbeten. Große Oper in 3 Akten von Seribe. 


Kariszpoſt = eg 425 fr. 


ER! 


N 5 — T 7 T. * Botenpoſt nach Grabow u. Züll 11 Bm. u. 6 20 N 
Ich empfing ferner große Transporte von Künſtliche Zähne, Hinze den f 5 — 1867 Botenpoſt wi Wonne abb ke 55 + 3 
friſ 0 en Ungar iſchen Karpfen ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art Zum Be Male 867. Botenpoſt nach Grünhef 5. Nm. f 
N 155 va b g werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 5 * Perſonenpoſt nach Pölitz 5% Nm. 
die billigſt und in sungejelfpneter malte offerirt A. Teseler, Zahntechniker, Der alte K apitain. Ankunft: 
e e e Serge J1ͤöÄ;oR³w xĩiĩ3d“ 211 180 1 1 Akt A Hildebrand. Kariolpoſt von Grünhof 549 fr. u. 11355 Um. 
Stiefelblöcke eil: u. Weit 2 a f 5 0 ierauf zum erſten Male: Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 bo fr. 
= N ara ai u e in der . Julius Ex Inst, Mein Sohn. Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 
ec ann e Esche ee | e ee ee, ae e aan One im Una Tara 
Umzugspalber find mehrere Möbel als Glasſpind, mah. Breiteſtraße Nr. 17, Ecke der Papenſtraße. N Zum Schluß. Beten! von Pommerensdorf 1150 Um. u. 630 Nm. 


Botenpoſt von Grünhof 52° Nm. 
Perschelpen von Pölitz 10 Bm. 


— — — o — —— — * 3 

Spleltiſch, Waſchtoilette, Großſtuhl und einige kl. Bilder (Sf werden gut und am billigſten reparirt. Ein Stündchen auf dem Comptoir. 

bilig e Fischmarkt 8—9, 3 Tr. Schirme Reiff lägerſtraße 15, bei Bliſchke. 1 Poſſe mit Geſang in 1. Akt von S. Haber. 8 
: ) ni ug e ie EURO iR - K. 1 - 


